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Discount-Situation 
wird untersucht
Königsfeld (hü). Bürgermeis-
ter Fritz Link gab im Aus-
schuss für Umwelt, Technik, 
Wirtschaft und Verkehr be-
kannt, dass  die Gemeinde Kö-
nigsfeld  mit dem Handels- 
und Gewerbeverein untersu-
chen möchte, wie man die  
Entwicklung in Sachen Dis-
counter und Drogerie mit 
dem  örtlichen Einzelhandel 
verbinden kann. Dazu erfolgt 
eine  Beurteilung durch eine 
Sachverständige in Zusam-
menarbeit mit der Industrie- 
und Handelskammer (IHK), 
die sich zu 50 Prozent an den 
Kosten beteiligt.

min mit Hilfe von Kastanien 
bei den Rechenaufgaben hilft. 

Betreuer gehen auf  
Bedürfnisse ein

Die kleine Gruppe hat es sich 
am Warenberg im Wald ge-
mütlich gemacht, eine Gewe-
beplane und Iso-Kissen schüt-
zen in einem großen Nest aus 
Ästen vor Kälte und Nässe. 
»Wir bringen jeden Tag die 
gesamte Ausrüstung und das 
Lernmaterial mit und packen 
unsere Sachen abends wieder 
zusammen«, sagt die Kunst- 

und Theaterpädagogin Lip-
pert. Sie bedauert es, im Wald 
keinen Bauwagen oder Ähnli-
ches zu haben, in dem sie 
mehr Materialien bereithalten 
könnte und die Kinder bei 
schlechtem Wetter ein Dach 
über dem Kopf hätten. Auch 
so ist es schon abenteuerlich, 
jeden Tag einen Ort zu fin-
den, an dem sich die Gruppe 
zwei bis zweieinhalb Stunden 
aufhalten kann. »Wir wech-
seln täglich unseren Standort, 
damit wir unter das Wege-
recht fallen. Ansonsten müss-
te der Ort regelmäßig begut-
achtet werden, was mit ent-
sprechenden Kosten verbun-
den ist. Deshalb sind wir auf 
die Kulanz des Försters ange-
wiesen.« Vielleicht, so hofft 
sie, bietet jemand der kleinen 
Klasse eine dauerhafte An-
laufstelle in der Natur.

Seit September können die 
Jungen und Mädchen  zwi-
schen zehn und 16 Jahren die 
Natur mit ihren Pflanzen und 
Tieren im Wandel der Jahres-
zeiten erleben, gerade sind 
Frösche das Thema. »Wir wa-
ren an einem Froschzaun und 
haben uns  einige der Amphi-
bien aus der Nähe beobach-
tet«, berichtet  Andris. »An 
einem anderen Tag waren wir 
im Schwenninger Moos, wo 
wir den Kindern Froschlaich 
zeigten.« Es  gibt  keinen festen 
Lehrplan. »Dadurch können 
wir auf die individuellen Be-

Die Natur mit ihren Pflan-
zen und Tieren  zu entde-
cken, das ermöglicht die  
Outdoor-Klasse  geistig be-
hinderten   Kindern und Ju-
gendlichen der Carl-Orff-
Schule. Überzeugt von 
diesem Projekt ist  der an-
gehende Jugend- und 
Heimerzieher Janik Andris, 
der  die Königsfelder Zin-
zendorfschulen besucht.
Königsfeld. Seit diesem Schul-
jahr gibt es die  Klasse, in der 
die Kinder jeden Tag in der 
freien Natur lernen und spie-
len. Neben der Klassenlehre-
rin Jessica Lippert und einer 
weiteren Lehrkraft betreut oft 
auch  Andris die –  je nach 
Wechsel- oder Präsenzunter-
richt – zwei bis fünf Kinder  
verschiedener Altersgruppen. 
Er  besucht das einjährige Be-
rufskolleg der Zinzendorf-
schulen als Vorbereitung für 
seine Ausbildung an der 
Fachschule für Sozialwesen.

 Während des  Schuljahres 
ist er an zwei Tagen pro Wo-
che als Praktikant in der Out-
door-Klasse, hinzu kommen  
Blockpraktika. »Er ist eine 
vollwertige Lehrkraft«, sagt 
Jessica Lippert anerkennend 
und ist dankbar für die Unter-
stützung, während  Andris 
den  Kindern Fabian und Jas-

dürfnisse der Kinder thera-
peutisch besser eingehen«, so 
Jessica Lippert. Der Erfolg 
gibt dem Projekt, das der 
Schulleiter der Carl-Orff-
Schule konzipiert hatte, recht. 
Schon in den wenigen Mona-
ten  zeigten die  behinderten   
Schüler große Fortschritte. 
Ein Mädchen etwa habe sich 
beim normalen Unterricht  
mit rund sieben anderen Kin-
dern nicht wohl gefühlt,   sich 
abgegrenzt und kein Wort ge-
sprochen. »Inzwischen ist sie 
integriert und redet«, freut 
sich die Klassenlehrerin, die 
die Erfolge der Kinder  für  de-
ren Eltern und die   Schule  fil-
misch dokumentiert. 

Und noch etwas lässt Jessi-
ca Lippert, die vor rund 20 
Jahren im  Gymnasium der 
Zinzendorfschulen ihr Abitur 
gemacht und ab kommendem 
Schuljahr neben ihrer Tätig-
keit an der Carl-Orff-Schule in 
der Erzieherausbildung in Kö-
nigsfeld Theaterpädagogik 
unterrichten wird, strahlen: 
»Ich bin in diesem Schuljahr 
gleich mit zwei super tollen 
Praktikanten gesegnet.«

Fasziniert  von  Beruf in 
der Sonderpädagogik

Einer von ihnen, Janik, hatte 
nach der Mittleren Reife ein 
Freiwilliges Soziales Jahr 
(FSJ) an der Carl-Orff-Schule 
absolviert. »Mir war schon 
immer klar, dass ich beruflich 
mit Menschen arbeiten möch-
te«, sagte er. Das FSJ hatte ihn 
in seiner Entscheidung be-
stärkt, weshalb er an den Zin-
zendorfschulen eine Erzieher-
ausbildung macht. Nach dem  
Berufskolleg lässt er sich auf 
der Fachschule für Sozialwe-
sen zum staatlich anerkann-
ten Jugend- und Heimerzie-
her ausbilden. Später möchte 
er  die Fachlehrer-Ausbildung 
zu machen, um  weiter  im son-
derpädagogischen Bereich zu 
arbeiten. Schon während des 
Praktikums konnte Janik be-
stätigen, was auch Jessica Lip-
pert an ihrem Beruf mit geis-
tig behinderten Kindern faszi-
niert: »Man bekommt so viel 
zurück, und die Reaktionen 
sind sehr ehrlich.«

Kinder lernen in  der Natur
Bildung | Angehender Erzieher unterstützt Outdoor-Klasse  für geistig behinderte Schüler 

Der angehende Jugend- und Heimerzieher Janik Andris ist für 
die Outdoor-Klasse der Carl-Orff-Schule bereits im Praktikum 
so hilfreich wie eine vollwertige Lehrkraft. Foto: Zinzendorfschulen

Im Wald muss sich die Outdoor-Klasse von Jessica Lippert 
(links) jeden Tag ein anderes Plätzchen suchen. Hier helfen sie  
Janik Andris zwei Kindern beim Rechnen. Foto: Zinzendorfschulen

nDer Naturparkmarkt am 
Sonntag, 13. Juni, wird wegen 
Corona ersatzlos abgesagt.
nWochenmarkt ist freitags  
von 8 bis 12.30 Uhr beim Rat-
hausplatz.
nDas Rathaus ist für den 
Publikumsverkehr geschlossen.
nDie Gemeinde-Bibliothek ist 
freitags von 15.30 bis 17 Uhr 
geöffnet. Eine Terminverein-
barung ist erforderlich unter 
Telefon 07725/80 09 42.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 0800/ 
0 86 18 61 zu erreichen.

n Königsfeld

Die Touristenströme halten sich auf-
grund der derzeitigen Corona-Lage in 
Grenzen. Umso interessanter scheint es 
für diese Kühe, die gemütlich auf einer 

Weide in Oberkirnach sitzen, wenn auf 
einmal ein Auto am Straßenrand hält. 
»Ja wer fotografiert uns denn da?«, 
könnten sich die schwarz-weißen Vier-

beiner denken. Nach knapp einer Minu-
te  haben sie allerdings schon wieder das 
Interesse verloren. Nichts passiert – also 
lohnt es sich auch nicht, den Gast weiter 

zu  beobachten. Sie  widmen sich wieder 
wichtigeren Dingen: dem Grasen. 
Schließlich muss die Schwarzwaldland-
schaft gepflegt werden.  Foto: Klossek-Lais

Pause vom Grasen in Oberkirnach: Neugierige Kühe beobachten das Geschehen

n Von Stephan Hübner

St. Georgen. Das ungewöhnli-
che Neuarrangement des 
Marsches »Böhmischer 
Traum« als Jazzballade mit 
dem Titel »Bohemian Dream« 
feierte im Theater im Deut-
schen Haus Videopremiere. 
Die Veranstaltung fand virtu-
ell statt. Gastgeber waren Hel-
mar Scholz vom Theater so-
wie Matthias Jakob, Arran-
geur und musikalischer Leiter 
der Villinger »Welvert Big 
Band«. Das Stück wurde im 
Welvert-Tonstudio aufge-
nommen, und zwar coronage-
recht in 17 Einzelspuren, die 
später kombiniert werden 
mussten. 

Zu achten sei dabei auf das 
Playback gewesen, beschrieb 
Jakob eine Schwierigkeit. In 
der Band spielen neben Jakob 
noch Thomas Baur, Hans 
Bausch, Matthias Bucher, 
Thomas Duttenhöfner, Jo-
chen Freiberg, Wolfgang 
Hepting, Markus Keller, Lu-
cas Kienzler, David Kuner, 
Wolfgang Laufer, Heiko Mall, 
Achim Nölke, Christian 
Reith, Andreas Storz, Cle-
mens Wangler und Bianca 
Weinmann. Alle Musiker 
sind in dem zugehörigen Mu-
sikvideo zu sehen. So könne 
der Zuschauer selbst Regie 
führen, sich bei jedem An-
sehen auf jemand anderen 

konzentrieren, meinte Jakob.
Er möge brisante Mischun-

gen von Musik, die eigentlich 
nicht zueinander passe, er-
klärte er auf die Frage, wie es 
zu dem Projekt kam. Auch ha-
be er böhmische Wurzeln. 
Ausschlaggebend gewesen 
sei aber seine Tochter Paula, 
die das Stück auf Festen im-
mer wieder gefeiert habe.

Mit Jazzcharakter  
Den »Wahlvillinger« verbin-
det mit dem Theater eine 
Freundschaft und »hervorra-
gende Zusammenarbeit«. 
Auch habe die Big Band dort 
ihren ersten Gig gespielt. So 
sei für ihn die Premiere dort 
von Anfang an klar gewesen.

Jakob zeigte in Sound-
schnipseln Unterschiede bei-
der Liedversionen auf. Wich-
tig gewesen sei ihm, Melodie 
und Ablauf beizubehalten, 
dem Ganzen aber einen Jazz-
charakter zu verpassen. Das 
komplette Ergebnis konnten 
sich Zuschauer am Ende an-
hören und ansehen. Kuriosität 
am Rande war, dass der im Vi-
deo vorkommende, noch von 
seinem Großvater stammen-
de Dual-Plattenspieler für die 
Aufnahme »sein Leben ließ«.

Weitere Informationen:
u Wer die Premiere verpasst 

hat, findet sie unter »Strea-
mingevents« auf puthe.de

»Bohemien Dream« 
feiert Videopremiere
Kultur | Virtuelle Veranstaltung

Helmar Scholz (rechts) interviewt Matthias Jakob zur Video-
premiere von »Bohemian Dream«. Foto: Hübner
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